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Wilderei: Behörden zu träge? 

o 

Wenn unsere Post, der ver­
trauensvolle Dialog unserer 
Leser mit ihrer WILD UND 
HUND-Redaktion, etwas 
kopflastig wird zu einem 
ganz bestimmten Thema, 
dann heißt es für uns aufmer­
ken. Kopflastig wurcle sie in 
letzter Zeit zum Thema Wil­
derei, und das vorwiegend 
aus den neuen Ländem. 

WILD UND HUND ist nun 
kein Ennittlungsorgan, wie 
dies oh gewünscht winl, aber 
recherchieren können wir, 
und zwar bei denen, die Ver­
antwottung dafür ÜDgen, 
daß Verletzungen des Jagd­
rechtes durch Strahaten ver­
hindett, ennittelt, aufgeklätt 
und geahndet werclen. 

Alexander Kmh bat die 
Innenminister und die Justiz­
minister der neuen Bundes­
länder um Auskunh, wie sie 
die Situation in ihrem Land 
einschätzen. 

Jagdwilderei im Sinne des 
§ 292 StGB ist eine ganz spe­

zifische Form der allgemeinen 
Kriminalität, die den Angriff 
auf das Rechtsgut eines Jagd­
ausübungsberechtigten, sei es 
Eigenjagdbesitzer, Pächter 
oder das Land selbst, zum Ge­
genstand hat. Dabei wird das 
Jagdrecht als Ganzes betroffen, 
aber Ziel ist immer das Wild. 

Breit ist dabei das Spektrum 
jener Handlungen, die unter 
Jagdwilderei einzuordnen sind, 
und sehr unterschiedlich sind 
Motive und Intensität. 

Genauso unterschiedlich 
sind auch die Reaktionen des 
nicht jagenden Teils der Bevöl­
kerung, wenn er durch die Me­
dien oder wie auch immer von 
solchen Vorkommnissen 
Kenntnis erhlilt. Da gibt es 
VersUindnislosigkeit für den 
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Rechtsstreit wegen Wilderei 
zweier benachbarter Jagdplich­
ter, weil der eine mit geladener 
Waffe "leichtfertig seinen 
Heimweg (!) durch des anderen 
Gebiet abkürzen wollte". 

Es gibt den unbescholtenen 
Vater, der mit erhobenem Fin­
ger (und heimlichem Stolz) das 
erste mit einem Luftgewehr ge­
wilderte Kaninchen seines clf­
jiihrigen Sohnes begutachtet. 
Aber auch den Aufschrei vieler 
gibt es und den Ruf nach Recht 

und Gec;et7 und Vergeltung, 
wenn die gegenwärtig brutal­
sten Formen der Jagdwilderei 
bekanntwerden. Wenn ganze 
Rudel , SprUnge oder Rotten im 
Scheinwerferlicht aus Gelände­
fahrzeugen zusammengeschos­
sen werden - wenn gewerbsmä­
ßig gewildert wird oder nur die 
Trophäe Ziel der kriminellen 
Handlung ist und der Wildkör­
per liegenbleibt und verludert, 
schlagen die Emotionen hoch. 
Wenn dann noch bekannt wird, 

daß in der Schonzeit MulIer­
wild von den unselbständigen 
Jungtieren weggeschossen wur­
de oder Wild qualvoll in Schlin­
gen verendet, steigen nicht nur 
Tierschützer auf die Barri­
kaden. 

Leider sind es immer die ver­
abscheuungswürdigsten Flille, 
die uns bekanntgegeben wer­
den und fast immer sind sie 
gekoppelt mit VorwUrfen an 
Ermittlungs- und Justizorgane, 
daß zuwenig getan wird, um 
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diese spezielle Form der Krimi­
nalität wirksam zu bekämpfen. 

Doch zuerst ein Bliek auf die 
Statistik . Die "Polizeiliche Kri­
minalstatistik (PKS)" weist 
aus, daß die "erfaßten" Fälle 
von Jagdwilderei nach § 292 
StGB nahezu kontinuierlich, 
bezogen auf die alten Bundes­
länder, von 1819 im Jahre 1984 
(siehe Tabelle 1) auf 794 im 
Jahre 1992 zurückgegangen 
sind. Dazugerechnet werden 
müssen 1992 noch die 236 Hille 
aus den neuen Bundesländern, 
so daß die Gesamtzahl 1030 be­
trägt. Die Aufklärungsquote 
schwankt zwischen 36 und 43 
Prozent. Diese an und für sich 

erfreuliche Tendenz sagt aber 
nichts über die Schwere der 
Fälle aus, geschweige denn. ob 
die der Jagdwilderei zuzuord­
nenden strafbaren Handlungen 
im gleichen Umfang zuriickge­
gangen sind, denn das Dunkcl­
feld auf diesem Gebiet ist nach 
übereinstimmenden Einschät­
zungen aller Fachleute sehr 
groß. 

Zu warnen ist aueh vor einem 
formalen Vergleich der Zahlen 
zwischen den einzelnen Bun­
desländern. Ein Land, dessen 
Polizeibehörden stärker enga­
giert und konsequenter als an­
dere Länder gegen das Wilde­
rerunwesen vorgehen. "ver-

saut" sich die eigene Statistik, 
aber mit Sicherheit wird auch 
das Dunkclfcld kleiner - nicht 
nur aus jagdlicher Sicht in jc­
dem Fall zu begriißen. 

Eine rüekHiufige Tendenz 
weist auch die Zahl der Abge­
urteilten sowie die der dabei 
Verurteilten auf (s. Tab. 2) . 

Erstere ging von 720 Perso­
nen 1970 auf 115 Personen 1990 
7.uriick. Verurteilt wurden. da­
bei ist noeh nichts iiber die Hö­
he des Strafmaßes gesagt, 1970 
599 Personen und 1990 nur 
noeh 54 Personen. Stellt man 
die letzte Zahl den allein uns 
zur Information gegebenen 
Vorkommnissen gegeniiber -
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so kommt man doch leicht ins 
Griibeln. 

Verbliiffend ist der relativ 
hohe Riickgang des Anteils an 
Jugendlichen (14 his 18 Jahre) 
und Heranwachsenden (19 bis 
21 Jahre), die vor Gericht stan­
den . OffGnsichtlich gibt es hier 
einen Wertewandel. Erstc 
Partnerprobleme werden heute 
sicher unkompliziert in der Dis­
co gekHirt. und die Zeit ist vor­
bei. als man seiner Angebete­
ten noch eine miihevoll gewil­
derte Gams vor die Haustiir 
packen mußte. um erhört zu 
werden. 

Doch wenden wir uns den 
neuen Ländern zu. Jagdwilde-

Das Notieren von Fahrzeug-Kennzeichen 
auf gesperrten Wegen kann manchmal 
hilfreich sein 
Folo: Burkhard Winsmann-Steins 

Selbst Sauen, wenn sie am StruDenrund 
brechen, können für Wilderer 
leichte Beute wertlen 
Foto: B. Bross8"8 
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rei in der .. Ex-DDR" . und dann 
noch mit der Warre. war mit 
Sicherheit die absolute Aus­
nahrne. wenn man VOll gele­
gentlichell Ühergriffen derjeni­
gell absicht. die aur sicherheit~­
politischem Gebiet die Macht 
hatten, oder von Übergriffen 
aus den Reihen der GUS-Trup­
pell. Das doktrinäre Sicher­
heitssystem stellte beispielswei­
se allein den illegalen Warren­
hesitz unter solch drakoni~che 
und in keinem Verhiillnis zum 
Stntftathestand Wilderei ste­
hende Straren. daß das Risiko, 
gefaßt zu werden. jede Ent­
wicklung zu einem ,.latenten 
Bestand aktiver Wilderer" von 
vornherein nahezu ausschloß. 

Mit den politischen Veriilllle­
rungen in Deutschland und der 
Herausbildung der runr neuen 
Bundesländer wurde plötzlich 
jedoch auch dort gewildert. Die 
Umbruchzeit von 1989 bis zur 
Inkraftsetzung der neuen Lan­
desjagdgesetze hatte dabei eine 
eigene. meist nicht sehr errreu­
liehe Dynamik und soll hier 
nicht weiter betrachtet werden. 

Die neugebildeten Agrar-. 
I nnen- und .I ustizministerien 
standen und stehen vor der 
Aurgabe. sich auch mit der Pro­
blematik der Jagdwilderei aus­
einanderzusetzen. Wie schlit­
zen sie es selbst ein? 
Mecklenhurg-Vorpummern 
Mecklenburg-Vorpolllmerns 
Innenminister Rudi Gerl be­
zeichnete die Wilderei als unter 
0.1 Pro7ent am Gesamtstrar­
tatenaurkommen. räumte da­
hei aber eine nicht unerhebli­
che Dunkel7irrer ein . Seit lLJ92 
seien 56 Fiille der .Iagdwildcrei 
erraßt. fHr IX lauren gegenwiir­
tig Ermittlungsverrahren. Die 
Aurkliirungsquote konnte von 
25.8 Prozent IYLJ2 aur 52 Pro­
zent im I . Halhjahr 19LJ3 "er­
bessert werden . In 57 der aur­
geführten Fiille wurden Waffen 
eingesetzt. und die Mehr7ahl 
der Handlungen war aur die 
Erlangung von Wildhret ge ­
richtet. 

Nur in sechs Fiillen wurde 
festgestellt. daß es sich hei den 
Tiitern um Trophiienwilderer 
handelte . Gegenwnrtig lliilt der 
Minister die rallhezogene Zu­
sammenarheit zwischen .Iagd­
behörden und PoJi7ei fiir die 
wirksamste Uisung . die hisher 
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erfolgreich praktiziert wurde . 
Der Aufinlll besonderer Er­
mittlungsgruppen oder der Ein ­
satz spezieller Wildereisachbe­
arbeiter sei zum gegenwiirtigen 
Zeitpunkt nicht vorgesehen . 
Sllchsen-Anhalt 
Sach~en-Anhalts in7\vischen 
zurückgetretener Innenmini ­
ster Hartlllut Perschau teilte 
uns noch mit. daß ILJY2 insge­
samt 29 Fiille der .Iagdwilderei 
gellliiß § 2LJ2 StGB registriert 
wurden. Es wurden II Strafta­
ten aurgekliirt und 13 Tatver­
diichtige erlnittell. Die Aufklii­
rungslJuote betrug '}.7.9 Pro­
zent. 

Vor dem Hintergrund der zu­
nehmenden Kompli7.ierl heit 
und Spezialisierung bestimmter 
krimineller Bereiche wurden in 
den PoJizeidirektionen und -in­
spektionen Fachkommissariate 
zur Bearbeitung dieser Krimi­
naliliitsrelder eingerichtet. in 
denen am.:h Wildereidelikte be ­
arbeitet werden. 

Die Forst - und Jagdbehür­
den sowie die Kreisjiigerschar­
ten . so Perschau. werden dort 
kompetente An~prechpartner 

finden . 
Sachsen 
Sachsens Innenminister ließ 
uns durch seinen stellvertreten­
den Lande~poli7eirrii~identen 

Dr. rei~t mitteilen. daß mit '}.(I 

Vertraut in Stra­
Rennähe äsendes 
Wild provoziert 
zur Wilderei mit 
dem Auto 
Foto: A. Schilling 

Oh macht erst der 
Ludergeruch 

verwesten Wildes 
darauf aufmerk­

sam, daR ge­
wildert wird 

Foto: J. Hauertmann 

Fnllen der Jagdwilderei 1992 
und 22 Fiillen im ersten Halb­
jahr 1993 der Freistaat Sachsen 
deutlich unter dem Bundes­
durchschnitt liegt. 19Y2 wurden 
r:. Fiille mit 17 11ll"erdlichtigen 
bei neun Fli11en mit Schußwar­
rencinsatz aurgekHirt. 

Im I. Halbjahr 1993 wurden 
7ehn Fiille mit zehn Tatver­
diichtigen. bei sechs Fli1fen mit 
Warrel1cinsatz. aurgckliirt . 
Scchs Ermittlungsverfahren 
hefanden sich noch in Bearbei­
tung. 

Über die Hiilfte der Fnlle 
19Y21Y3 konzentrierte sich aur 
den Regierungsbezirk Chel11-
nit7.. 

Die Zusammenarbeit mit 
den Landesjagdbehörden wird 
als gut eingeschiitzt. 
Thüringen 
Thüringens Innenminister ließ 
uns mitteilen, daß 19Y2 98 Hilfe 
und im I. Halbjahr 1993 56 
Fiille von Jagdwilderei erraßt 
und mit einer Aufklärungsquo­
te von 28.6 Prozent bzw. 32.1 
Prozent bearbeitet wurden. In 
Thüringen errolgt die Bearbei­
tung von Jagdvergehen und 
Wilddieberei durch die Ermitt­
lungsgruppen der Schut7poli­
zei. Es ist nicht vorgesehen und 
aurgrund des Gesamtanralls 
auch nicht erforderlich, Spezia­
listen für die Bearbeitung 
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dieser Delikte einzu~et7en . 

ßrandenhurg 
Einc doch etwas anderc Art dcs 
Hcrangehcns an dic ßekiimp­
fung dcr Jagdwildcrei fandcn 
wir in Brandcnburg (sichc auch 
" Zur Sachc". S. 3). Zucrst dic 
Sachaussagen : 11)Y2 gab cs 90 
Fnllc von Jagdwildcrei. von .Ia­
maar bis August 1993 warcn cs 
allcin 92 Füllc . Dic Aufklii­
rungsquotc bctrug 1992 36.7 
und 1993 50.5 Prozcnt. 11)Y2 
wurden in zwölf Flillcn Waffcn 
cingcsctzt. 191)3 waren cs bis­
hcr 14 Füllc . 

Im Rahmcn dcr Ncustruk­
turicrung dcr Polizci sind mit 
Erlaß dcs Inncnministcriums 
von Brandcnburg vom 2. Juli 
191)3 in allcn polizcilichcn 
Schutzbcrcichcn Spczialsach­
bcarhcitcr fiir Jagd- und Wildc­
reideliktc cingesctzt wordcn. 
derzcit 21) Beamte. Sie sind Jü­
ger odcr jagdlich intcressiert 
und haben sich ausnahmslos 
freiwillig für diese Tlitigkeit gc­
meldet. 

Einc erste Arbeitstagung elcr 
Wilelcreisachbearbeiter auf eier 
Landcspolizeischule Ba<;dorf 
und zwei gcmeinsame Scmina­
re vom Inncnministerium. 
Landwirtsehaftsministerium 
mit der Obersten Jagdbehörde 
und Landcsjagdverband kcnn­
zeichnen doch einc neue Quali­
Hit im Arbeitsstil und in der 
Zusammenarbeit. 

Dic örtlich ZlIstiindigcn Wil ­
dcrcisachbearbciter wcrdcn zu 
Veranstaltungcn dcs Landes­
jagdvcrbandes und dcr Kreisjä­
gerschaftcn eingcladcn, man 

kcnnt sich und kann hei Hcdarf 
cntsprcchcnd schnell rca­
gicrcn. 

Tabelle 1 ErlaBte Fälle 
Jagdwilderei nach § 292 
5tGB laut PK5 1984 bis 1992 
alte Bundesländer 
1984 1819 
1985 1740 J. 5,7 % 
1986 1637 J. 5,9 % 
1987 1382 = ./. 15,6 0

/ 0 

1988 1199 .1.13,2% 
1989 1223 = ./. 2,0% 
1990 1071 .1.12,4 % 
1991 956 J. 10,7 % 
1992 794K .1.17,3 % 
(X 1030 mit NBL) 

Sich cl' cinc nachahmcn<;wer­
te Form dcr Arbeit auf diesem 
nicht unkompli7iert en Gehiet 
der Kriminalitiit. 

Ein Wort noch zu den Ikak­
tioncn der Justizminister. Das 
waren unscrc Fragen: 
I. Wic viele abgeschlossene 
Ermittlungsverfahren über 
Wilddiebcrei und andere Jagd­
vergehcn gingen Ihncn seit Be­
ginn des Jahres 11)lJ2 zur weite­
ren strafrechtlichen Bearhei­
tung zu'? 
2. Wie viele Verfahrcn wurden 
davon wegen "Gcringfügig­
kcit " oder .. mangelndcm ge­
sellschaftlichen Interesse" ein­
gcstellt. und wie viele rcchts­
krüftigc Vcrurtcilungcn hat es 
gegeben? 
3. Sind bei den eingestellten 
Vcrfahren auch Vorkomlllnisse 
mit Waffeneinsatz dabei? 
4. Wic würden Sie das Gesamt­
geschchen bei Jagdvergehen 

Tabelle 2 Wegen Wilderei wurden 
abgeurteilt (= Angeklagte) darunter verurteilt 

davon Jugend- Heran- ver- Jugend- Heran-
lIehe wachs. urteilt liehe wachs. 

1970 I 720 46 101 599 34 45 
m 704 45 101 589 34 45 
w 16 1 10 

1975 i 466 37 59 334 32 20 
m 456 36 57 330 32 20 
w 10 1 2 4 

1980 I 249 10 27 132 5 5 
m 243 9 26 129 4 5 
w 6 1 . 1 3 1 

1985 i 195 18 14 103 6 7 
m 191 18 14 100 6 7 
w 4 3 

1990 i 115 3 3 54 6 
m 112 3 3 51 6 
w 3 3 

I = Insgesamt m = männlich w = weiblich 
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und Wilddiehcrei in Ihrem ... .. M'lIlgels eincs hinreichen­
Land heurteilen? den Faktenbildcs is t es uns Ici-

Die Antworten waren 7U­
mci~t überraschcnd cntUiu­
<;chcml. Doch 7ur Sache - dcr 
Extrakt : 
l\1ecklenhllr~-Vorllllmmern 
Bittc um Vcrstiindnis. daß wc ­
gcn fehlendcr Statbtik. zu ho ­
hcm Arheit~aufwand. im Auf­
hau hefindlichcr Bchiirdc usw. 
keine konkrctcn Angahen gc­
macht werden könncn . 
Sachsen-Anhalt 
Beantwortung nur möglich 
._ . . . wcnn die Staatsanwalt ­
schaften siimtlichc Akten eine~ 
bcstimmten Zeitraum~ durch ­
suchcn . Ich bittc um Verstiind­
nis dafür_ daß ich cinc solch 
aufwcndigc Untersuchung den 
noch im AU01,1II bcgriffencn 
und ohnchin stark helastctcn 
Bchördcn nicht Zlllnutcn 
möchtc . " 

Eincn besondcren Servicc 
erfuhr die Rcdaktion dann abcr 
durch die AufkHirung. daß es 
kein .. gcscllsehafllichcs Intcr­
cssc" . sondcrn cin .. öffentlichcs 
Intercssc" gih!. 
Sachsen 
.. Die Strafvcrfolgungsstatistik 
dcs Frcistaatcs Sachscn weist 
fiir 11)93. sowcit bi~hcr erfaßt. 
kcinc Verurtcilungcn oder son­
stigen Entschcidungcn 7.U * 21)2 
StGB auf". 

dCI nicht möglich. Aussagen 
11IIll Ge~amtbild von Jagdvcr­
gehen und Wildcrci im Frci­
staat Sach~en zu t rcHen." 
Thüringen 
..... weil bci dcn Staatsanwalt ­
~chaftcn in meinem Geschlift~ · 

bcreich keine dcliktspc7ifi . 
<;chen Statistikcn gcfiihrt und 
auch dic Ermittlungsverfahrcn 
nicht nach den cinzelnen Dclik­
tcn im Wegc der e1cktronischcn 
Datcnvcrarhcitung erfaßt 
werdcn . . . " 
ßrandenhllrg 
Gemein<;amc Analyse untcr 
Fcdcrführung des Ministcriums 
für Erniihrung, Landwirtschaft 
und Forstcn in Bcarbcitung. 

Ft wa<; rcsigniert bleiht hicr 
nur nacl17utragen. daß es dcr 
WILD UND IIUND-Ikdak­
tion eigentlich dnrum ging zu 
erfahren. was denn .IUS der oft 
mühevollcn und aufopferungs­
vollcn . langwierigen Ermitt­
iungsarheit dcr Polizeidien<;t­
stcllcn wird. wcnn die Aktcn 7U 
den Dienststcllcn dcs Justi7mi ­
ni~teriums übcrwcchscln. 

Aber viellcicht fragt einmal 
cin Inncnminister scincn Amts­
hrudcr für J ustiz_ was aus seincr 
Arbeit gewordcn ist - die Ant­
wort w;irc auch sicher für llll~ 

intcrc~sant. 

Kreisiägermeister ohne Wahl • • • 
Christian Graf v. Holck wurdc 
durch Landrat Hor~t Dieter Fi­
schcr in scin Amt al s Krcisjii­
germeister von Ostholstcin ein ­
geführt. Es gab kcinc Wahl -
darauf vcrziehtct man in Ost ­
holstein . Die hciden Krcisgrup­
pcn bringcn stcts cincn gcmein­
samcn Vorschlag fiir dic<;cs 
Amt ein . Stellvcrtrctcr \'Oll 

Graf Holck wurdc der Eutincr 
Krcisgruppenvorsitzcndc Frit7. 
Roth aus ßosau. 

Mit der Neuhcsctzung schicd 
Hauke Kobarg (Krcisgruppc 
ElHin) nach zwölf Jahren aus 
dem Amt. Er übtc c~ mit gro­
ßcm Einsatz und ge~tützt auf 
fundicrtes Wissen aus. Kobarg 
wird nachgcsagt. daß cr in O<;t ­
holst ein MnßsUibc geset7t hat . 

Seit dcr Krcisgcbict<;reform 
11)70. al<; dic Krci~c Oldcnhurgl 
Holstcin und EtHin 711111 Groß-

krcis Ostholstcin vereinigt wur­
dcn. is t Graf Holck jetzt dcr 
dritte Krcisjügermcistcr. Erstcr 
Kreisjiigermeister war der in 
O stholstcin Icgcndlirc Kreisvc­
tcriniirrat Dr. Max Steffcns bis 
11)81. 

Für Holck i<;t dic Ühcrnahme 
dcs Ehrcnamtes kcin Nculand . 
Bisher übtc cr als Kreisgrup­
pcnvor<;it zendcr Oldcnburg zu­
glcieh 16 Jahrc lang die Tlitig­
keit des stellvcrtretenden 
Krci~jiigermcistcrs aus . 

Bis auf die Fragc dcr .Iagd­
s teucr hat cs übcrwicgcnd rei­
hung<;lo<;e und übercinstim­
mcndc Z usammcnarbcit zwi­
'>ehcn Kreisjügermcistcr und 
Vcrwaltung gcgcbcn. Ost hol­
stein crhcht dic zchnprnzcntigc 
Stcuer als cinzigcr Kreis im 
Land zwi<;chcn den bcidcn 
Mccren. 
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